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233enn ein *ï?oftfommiê huius fagt, fo fann er latcinifd), unb menu ein jafim

ärjtlicfier ©igerl feinem .fmnbëtoeibcfieu ajîifî pfeift fo fann er engliidj unb toenn ein

ßebemaim im Café chantant bravo unb bravissimo ruft, fo fnnn er italienifd). 2llë

oterter im 33unbe mag ber fnoblaudjluftige Semit mit feinem Schalem aleikum in ben

3îtB treten!
333er aber grünblid) latcin lernen ltiid, ber mufj ju ben Jägern in bie~©J,ute

ober 311 ben Stlofterfödjcn, ober aber, roaë baë gefdjettefte ift, er nimmt bei unë Unter=

rid)t, roeëfialb roir, um untere Äenntntffe an ben Tag ju legen, einige groben jum
beften geben unb jroar mit ber beutfdjen Auslegung, bamit unfere Sefer baoon ©ebraudj

madjen tonnen unb in einen afabemifdjen ©eutd) tommen- Jcamentlid) ift eS gut,

Iateinifd)e ©prüdjtoörter unb 9luëfprûd)e bcrü&mter 9JJänttcr ju oerfiefjen, bamit man

fte bei ©elegenßeit antoenben tann ; ba§ gibt ber fteinften tleinigfeit ein fiarigeS 9lnfe!jen.

9llfo etroa:

Voluisse sat est ^eber mil! fait effen.

Ultra posse nemo potest Sîtcfjt Qebermaun bringt'ë jum Sprofeffor (ober

aud): 2ludj ein ^rofeffor toeiß nidjt aHeë).

De mortuis nihil nisi bene 93on ben Toten bleiben nur bie 23cine (mandjmal

aud) bei ben Cebenbigen, toenn fte am ßungcrtudj nagen müffen).

Inter arma silent leges ein ßteittenant fümtnert fidj um tein ©efeh (ober

aud): ÜJJit einem 3Dtäbd)en im 2hm finb mir alle ©efeije 933orft).

Ad oculos bemonftrieren einem ein Stuge einfdilagen.

Salve fac regem mad) ©albc für beu Äöntg (aber nidjt mit ©alpeier).

Vade mecum fagen bie Sanbjäger, roenn fie einen am fragen neunten.

Jus primae noctis bie fünften madjen am meiften im Tunfein.

Post tenebras lux toenn eS finfter toirb, jünbet man bic Öaternen an.

Nota bene Stötlein finb gut, roenit man fie bejatjlt betommt, aber fd)led)t,

roenn man fte felber jafilen muf?.

Sint ut sunt e§ ift eine ©ünbe, mie fte finb (toafire Deutung beë ©ptûdjleinê,

baë feinerjett ber 93apft auf bie 3efuiten gefprodjen).

Primus inter pares baë 23aare ift mir am liebften.

¦ Vis inertiae im ©rj ift Äraft (namentlich im gelben).

Finis Poloniae jum ©djluji fommt eine Sßolonaifc

Horror vacui überfefeen bie ©tubenten: 23ier tjer, 23ter l)er, ober i faE um!

kommet jienräte benfen an bie Oebe beë ^nopflocfieê, bem ein Orbenëbânbctjeit feljtt,

junge ©reife an ibre ©läge, unb allerlei anbere Eeutc an baë 5ßortmonnaie, toenn e§

gegen beit Ultimo geljt.
Hinc illae lacrimae er beulte, baj) er Ijeulen nutzte.

ïeneo te, Africam tonnen jetjt bie Çranjofen in 9J?aroffo fingen, bië eê Reifet :

SJhtefsi beim, mxtefet benn jum ©iäbteli nau§.

Veni, vidi, vici iöenjin, Cffiampagner, 3ioiltrauung !'

Procul negotiis balte bid) fern oon ben Siegotianten.

Eritis sicut deus, scientes bonum et maltim Sbuarb unb Seopolb, Ujr feib

göttlid), tfir tutfit, roaë gut leben (jeif)t.

Respice finem refpefttere bie feinett 8eute.

Dies irae ift in ber 9teget ber ultimo, iuo man allerlei 31t bledjen bat unb

roo ber 33atcr bie ©djuljeugniffe feiner 23uben unterfdjreiben mufj.

Liberum veto roirb oon ben IReaftionären überietjt: %a) oerbiete iebe fÇreifjeit-

Hic optiine manebimus fann man bei jebem braoen 333irtëI)rtU'3 lagen, beiße

eë nun SNöfjlein ober 33ären ober £>irj ober 2lbler.

Ex ungue leonem an ben flauen erfennt man ben Seo.

Quo vadis? fann man überleben: 233o finb bie 233aben bei Ceuten, bie feine

Ijaben unb fid) bod) gerne bamit luftig macfiten; in ber 933tnterëjeit aber, too ber ©port

,fo oiele aufâ GstS fütjrt, gibt eë aud) nod) eine anbere 2luëlegung, bie fidj am efieften in

ein iugenbfameë ïlteimlein jiifammenfäffen läfet

|>üte bid) 0 liebe 3ugenb,

93or ben SJtäbdjen auf bem (Sife,

l'etdjt fommt man auë bem ©eleiie,

llnb jum Teufel ift bie Tugcnb.

2ln}tmefteln ©d)littfd)ttl)riemeit,
2Bilt fid) öfters fd)led;t gejieincn,

Tenn bie 233abe nal) beim guö,
2lnta6 gibt ju 2lergernufj.
933eil frtoolcë SBabenpfetjen

SJcandjen Jüngling tut ergehen,

Ter oor feinen ©djönen fniet
Unb nidjt bie 33erfudjung fließt.

Ginst und jetzt.
Ter un§ ber (Srbe 33afjn geleljrt,

Ter neuen 933afjrr)eit ganj getoife,

53ebrangt oom ©eift ber g-infternië ¦

§at ©alilei fid) befebtt.

Tod) in ber Sttot,

93om Tob bebröljt

Trotzt ftolj fein ©eift bet Süge nod):

Unb fie betoegt fid) bod)!

SRodj toirft ber ©eift ber Çinfternië;
(Sr brüftet ftd) gar fieggeroif;.

$eut braudjt eë nidjt bie 2lngft oor Tob,

Stein, nur ein biëcfien minber 33rot;

Tann madjt fidj fein

Ter Kämpfer fleht
Unb fried)t juriief inë fdjtoarje Sodj!

Unb fie betoegt fidj bod)?! Woü.

îder nicht mag.
2Ser bie gafinadjt nidjt mag feiern,

Ter gef)ött ju toilben ©eiern,
Tenen fjelle greube roieberftef)t,

Unb baë Steffen über atleë gebt-

2Ber bie Çaftnadjt nidjt mag feiern,

Tarf auf feiner ©eige leiern:
Tafe er nur im Tunfein glücflidj fei,

3fn geroof^nter ©ünbenriedjerei.

333er bie ^aftnaebt nidjt mag feiern,

©oldjen mödjt td) polijeiern,
Tafj er fdjleunigft 2lbfajieb näb^m'.

ïfie alë ©aft in meine Jpütte fäm'.

333er bie Safttodjt nidjt mag fetern,
Säuert Ijinier 333änben ober ©djlcietn
333o bie ädjten Marren Balber blinb,
ÜSorteilfiaft ju übertölpeln finb.

333er bie üaftnadjt nidjt mag feiern,

3ft bei S33elt=23ermalebeiern

9llë jîollega toert unb Ijodjgefdjätjt
Unb oerbirbt int 3farrenf)auë juletjt.

933er bie Safetaevt nidjt mag feiern,

£otft unb brütet über (Siern,

Tenen eine faule 33rut entfefilüpft,

Tie fiurra mit itjm jum Teufel büpft.
Falk.

5as tjeut in meinem Cagebud) ftetjt, öürfte ober foltte eigentitei) ©rog

unb Klein lefen, öenn icti reöe etas gan5 îDatjres »on 6er VOat)v;

faejerei, was eine grofimttge Kunft ift, meil geroöljnlid) nicfjt eintrifft, tr>as

rcafjr fein follte. Ju Bafel ift leiöer lefjtljin eine geübte ^ufunftsriecfjerin

geftraft rootöen, aber erfcfjrecfen fte tiictjt, meil fte es natürlicf) jum r>or=

aus geroufjt fjat. IDarjrfägerei, tr>as tut es? es tjat alle5eit fein (Sûtes.

IDas icfj ba roeifj 5U er3äf?Ien, 6arf icfj nun^freilicfj nicfjt üertjetjlen ; 3un3"

frauen pon perfcfjteöenen Köpfen fönnen ftcfj ernfte Behren 6'raus fcfjöpfen.

(5um Seifpiel eine 3ungfrau liebesbefltffeu, roill pon balötger ^eirat
roiffen, unö meil's ibr fo feljr öaran gelegen, öenft 6ie Jjellfeberin meint=

megen, icfj fann bem männerfücfjttgen 2Iffen trgenb einen Sumpen per=

fcfjaffen. 3cf) meiff 3^nen om îtllerbeften, er roofjnt öftlict) ober im

îûeften. (£r fer.nt unb liebt Sie über bie (Dfjren. Cßebt 3b,nen biefer

aber oerloren, bann manbern Sie getroft naefj Horben, ba finb Sie fcfjon

längft ermartet roorben, ober bann ift (Einer im Süben, als 3^!r Künf=

tiger 3^?nen befebieben. Zcefjmen Sie bitte nur feinen Kranfen, es foftet

für btesmal brei ^ranfen." iDill 3emanb perjroeifelt fcfjnell erben, unb

Einer nicfjt fcfjleuniger fterben : Da braucfjen Sie gar nicfjt 511 forgen,

es pu^t ifjn ficfjer fcfjon übermorgen. 3f* er ei" cjefjeimer llebeltäter, gefjt

er nieüeicfjt boefj etmas fpäter. Damit Sie 3f?c Erbteil nicfjt perlieren,

roill icfj jum r>oraus fonbolteren. ÏDofien Sie mefjr miffen, bin icfj fjier

unb bitte Sie fjöfltcf) um ^ranfen cier." 2ffja! Sie beftnben fiefj

fjoffnungsüoll, ja mas icfj ba fagen foll? Sie mollen natürlicf) einen

Knaben ber Hacbbartn 5um Jferger^tjaben. Da roirb ficfjer ein Sübletn

fommen, fooiel icfj im (Seifte »ernommen, ift's roieber Erroarten ein

ITTäbcfjen, bann fetjlt in 3f?rern Korpus ein Häbctjen. Da müffen Sie

ftcfj b'rein fügen, es macfjt 3r)rten bennoefj Pergnügen, als gefunbes runbes

(Seroäcfjs. ïltein (Suthaben roär, ^ranfen fecfjs." So fpricfjt eine gut

meinenbe roabrfjaftige IDafjrfagerin, unb es ift nicfjt redjt folcfje aufrief;»

tige Ceute 3U ftrafen. f^ellfeberinnen ftnb mir befonbers lieb, roenn fie

geroiffenbaft roarnen oor bem Efjeftanb. ITtiâ) fjat Zciemanb, icfj Ijabe

miefj felber geroarnt, unb bin nun ba: 2llleluiafjl als: Eulalia.

Scbicksalsgüte.

Sauer macfjt I u ft i g " ein t i e f f i n n i g ÏÛott.
Denn ftefjft bu 'mal fauer", roenn bir einen Cort
Da§ Scfjicffal gefpielt, icfj geb' bir mein XDort

Dann 1 a cfj ft bu gar luftig, ift's Unfjeil roieber f 0 r 1 1

j8? J&

Massftab des 6lüche3.

fjälft Du bie PoÜ3etftunbe für
ein ©lücf?"

H)etf nicfjt. 2tber ben <5üri
cfj e r fjalte icfj für einen f3 I ü cf t

lieben " IDiefo?"
3X>eiI ifjm feine Po I i 5 et

ftunbe fcfjlägt ..."
Cemperenzler und Rebenkränzler.

Das ift bie Quinteffenj ber ïDiffen-
fcfjaft:

Eicfjorienfaft gibt roenig Kraft,
fjingegen roas oom ÏDeinberg quillt,
Das ßer5 mit neuem Ceben füllt.

Zextgemä99e Hnnoncc.
SJenoaltttngërat einer 2lftiengefellfdjaft

fttdjt bei ben fdjledjten Seiten einen

Tid) ter jur 2lbfaffttng guter @efd)äft§=

beridjtc. Offerten unter SKofiger" an

©djlaumeier, ©djtoinbelêtjeim, ßrummfteg.

Die KehrTeîte.
SJîittgë ein groß cSefcfjret,

Söitter nötig " fei,

Tafj erl)öt)e man ben ©olb!
Tenn ba§ fei ©eioinnft

gitr baë 2lmt, ben Tienft
SJtur ein Starr fagt: $ei,
933inft merjr roteë ©olb,
SSlü^t audj meb,r babei

Tie ©tellenjägerei 1*

Zum Glücke der Völkerbefreierin".
Dafj fie erobern IHaroffo gefjt,

^änbe La France roofjl Stege

Docfj ibre leicfjte Pergangenfjeit
ftefjt

Der bunfeln £>\\l\\n.\\. im IDege ^

Wenn ein Postkommis lnijus sagt, so kann er lateinisch, und wenn ein

zahnärztlicher Gigerl seinem Hundsweibchen Miß pfeift so kann er englisch und wenn ein

Lebemann im Lakè cbantsnt bravo und bravissimo ruft, so kann er italienisch. Als

vierter im Bunde mag der knoblauchlustige Semit mit seinem Lcnalem aleiknm in den

Riß treten!
Wer aber gründlich latcin lernen will, der muß zu den Jägern in die^S^.ule

oder zu den Klosterköchcn, oder aber, was daS gescheiteste ist, er nimmt bei uns Unterricht,

weshalb wir, um unsere Kenntnisse an den Tag zu legen, einige Proben zum

besten geben und zwar mit der deutschen Auslegung, damit unsere Leser davon Gebrauch

machen können und in einen akademischen Geruch kommen. Namentlich ist es gut,

lateinische Sprüchmörter und Aussprüche berühmter Männer zu verstehen, damit man

sie bei Gelegenheit anwenden kann ; das gibt der kleinsten Kleinigkeit cin Hanges Ansehen.

Also etwa:

Volnisse sat est Jeder will satt essen.

Ultra posse nemo potest Nicht Jedermann bringt's zum Prosessor (oder

auch: Auch ein Professor weiß nicht alles).

De mortuis nînil nis! bens Von den Toten bleiben nur die Beine (manchmal

auch bei den Lebendigen, wenn sie am Hungertuch nagen müssen).

Inter arma silent ieges ein Lieutenant kümmert sich um kein Gesetz (oder

auch: Mit einem Mädchen im Arm sind mir alle Gesetze Warst).

^cl ocnlos demonstrieren einem ein Auge einschlagen.

Salve kac regem mach Salbe für den König (aber nicht mit Salpeter).

Vacie mecum sagen die Landjäger, wenn sie einen am Kragen nehmen.

^us primae noctis die Juristen machen am meisten im Dunkeln.

Post tenebras lux wenn es sinster wird, zündet man die Laternen an.

Incita bens Nötlein sind gut, wenn man sie bezahlt bekommt, aber schlecht,

wenn man sie selber zahlen muß.

Lint ut sunt es ist eine Sünde, wie sie sind (wahre Deutung des Spiüchleins,

das seinerzeit der Papst auf die Jesuiten gesprochen).

Primus inter pares das Baare ist mir am liebsten.

Vis mectioe im Erz ist Krast (namentlich im gelben).

t-'ims polonias zum Schluß kommt eine Polonaise.

tiorror vacu! übersetzen die Studenten: Bier her, Bier her, oder i fall um!

Komnieizienräte denken an die Oede des Knopfloches, dem ein Ordensbändchen fehlt,

junge Greise an ihre Glatze, und allerlei andere Leute an das Portmonnaie, menn es

gegen den Ultimo geht.

rtinc. illae lacrimae er heulte, daß er heulen mußte.

tsneo te, ^kricam können jetzt die Franzosen in Marokko singen, bis es heißt:

Mueßi denn, inueßi denn zum Städteli naus.

Veni, vicii, vici Benzin, Champagner, Ziviltrauung!
procul negotüs halte dich fern von den Negotianten.

Lritjs sicut cleus, scientes bonum et malum Eduard und Leopold, ihr seid

göttlich, ihr mißt, was gut leben heißt.

Kespice finem respektiere die feinen Leute.

l)ies irae ist in der Regel der ultimo, wo man allerlei zu blechen hat und

wo der Vater die Schulzeugnisse seiner Buben unterschreiben muß.

Liberum veto wird von den Reaktionären übersetzt: Ich verbiete jede Freiheit.

tiic optiuie manobinnis kann man bci jedem braven Wirtshaus sagen, heiße

es nun Rößlein oder Bären oder Hirz oder Adler.

Lx ungue lecmem an den Klauen erkennt man den Leo.

t^uo vaclis? - kann man übersetzen: Wo sind die Waden? bei Leuten, die keine

haben und sich doch gerne damit lustig machten; in der Winterszeit aber, wo der Sport
.so viele aufs Eis führt, gibt es auch noch eine andere Auslegung, die sich am ehesten in

ein tugendsames Reimlein zusammenfassen läßt:'
Hüte dich o liebe Jugend,

Vor den Mädchen auf dem Eise,

deicht kommt man aus dem Geleise,

Und zum Teufel ist die Tugend.

Anzunesteln Schlittschuhriemen,

Will sich öfters schlecht geziemen,

Denn die Wade nah beim Fuß,

Anlaß gibt zu Aergernuß.
Weil frivoles Wadenpfetzen

Manchen Jüngling lut ergehen,

Der vor seinen Schönen kniet

Und nicht die Versuchung flieht.

Sînsì uncl jet-t.
Ter uns der Erde Bahn gelehrt,

Der neuen Wahrheit ganz gewiß,

Bedrängt vom Geist der Finsternis

Hat Galilei sich bekehrt.

Doch in der Not,
Vom Tod bedroht

Trotzt stolz sein Geist der Lüge noch:

Und sie bewegt sich doch!

Noch wirkt der Geist der Finsternis;
Er brüstet sich gar sieggewiß.

Heut braucht es nicht die Angst vor Tod,

Nein, nur ein bischen minder Brot;
Dann macht sich fein

Ter Kämpfer klein

Und kriecht zurück ins schwarze Loch!

Und sie bewegt sich doch?! Moll.

^»

Mer nickt niag.
Wer die F.rstnacht nicht mag seiern,

Der gehört zu wilden Geiern,

Denen helle Freude wiedersteht,

Und das Fressen über alles geht.

Wer die Fastnacht nicht mag seiern,

Darf auf seiner Geige leiern:
Daß er nur im Dunkeln glücklich sei,

Jn gewohnter Sündenriecherei.

Wer die Fastnacht nicht mag feiern,

Solchen möcht ich polizeiern,

Daß er schleunigst Abschied nährn'.
Nie als Gast in meine Hütte käm'.

Wer die Fastnacht nicht mag feiern,
Lauert hinter Wänden oder Schleiern
Wo die ächten Narren halber blind,
Vorteilhaft zu übertölpeln sind.

Wer die Fastnacht nicht mag feiern,

Ist bei Welt-Vermaledeiern

Als Kollega wert und hochgeschätzt

Und verdirbt ini Narrenhaus zuletzt.

Wer die Faßnacht nicht mag feiern,

Hockt und brütet über Eiern,
Denen eine faule Brut entschlüpft,

Die Hurra mit ihn: zum Teufel hüpft.
falk.

-as heut in meinem Tagebuch steht, dürfte oder sollte eigentlich Groß

und Alein lesen, denn ich rede etwas ganz Wahres von der

Wahrsagern, was eine großartige Aunst ist, weil gewöhnlich nicht eintrifft, was

wahr sein sollte. In Basel ist leider letzthin eine geübte Zukunftsriecherin

gestraft worden, aber erschrecken sie nicht, weil sie es natürlich zum voraus

gewußt hat. Wahrsägerei, was tut es? es hat allezeit sein Gutes.

Was ich da weiß zu erzählen, darf ich nun^sreilich nicht verhehlen ;

Jungfrauen von verschiedenen Röpsen können sich ernste Lehren d'raus schöpfen.

Zum Beispiel eine Jungfrau liebesbeflissen, will von baldiger Heirat

wissen, und weil's ihr so sehr daran gelegen, denkt die Hellseherin meint-

wegen, ich kann dem männersüchtigen Affen irgend einen Lumpen

verschaffen. Ich weiß Ihnen den Allerbesten, er wohnt östlich oder im

Westen. Lr kennt und liebt Sie über die Ghren. Geht Ihnen dieser

aber verloren, dann wandern Sie getrost nach Norden, da sind Sie schon

längst erwartet worden, oder dann ist Einer im Süden, als Ihr Aünf-

tiger Ihnen beschieden. Nehmen Sie bitte nur keinen Aranken, es kostet

für diesmal drei Franken." Will Jemand verzweifelt schnell erben, und

Liner nicht schleuniger sterben: Da brauchen Sie gar nicht zu sorgen,

es putzt ihn sicher schon übermorgen. Ist er ein geheimer Uebeltäter, geht

er vielleicht doch etwas später. Damit Sie Ihr Erbteil nicht verlieren,

will ich zum voraus kondolieren. Wollen Sie mehr wissen, bin ich hier

und bitte Sie höflich um Franken vier." Aha! Sie befinden sich

hoffnungsvoll, ja was ich da sagen soll? Sie wollen natürlich einen

Anaben der Nachbarin zum Aerger^haben. Da wird sicher ein Büblein

kommen, soviel ich im Geiste vernommen, ist's wieder Erwarten ein

Mädchen, dann fehlt in Ihrem Aorpus ein Rädchen. Da müssen Sie

sich d'rein fügen, es macht Ihnen dennoch Vergnügen, als gesundes rundes

Gewächs. Mein Guthaben wär, Franken sechs." So spricht eine gut

ineinende wahrhaftige Wahrsagerin, und es ist nicht recht solche ausrichtige

Leute zu strafen. Hellseherinnen sind mir besonders lieb, wenn sie

gewissenhaft warnen vor dem Ehestand. Mich hat Niemand, ich habe

mich selber gewarnt, und bin nun da: Alleluiah l als: Eulalia.

8ckicksalsgüte.

Sauer macht lustig" ein tiefsinnig Wort.
Denn siehst du 'mal sauer", wenn dir einen Tort
Das Schicksal gespielt, ich geb' dir mein Wort
Dann lachst du gar lustig, ist's Unheil wieder fort!

IVlassstab cles Glückes.

Halst Du die Polizeistunde für
ein Glück?"

Weiß nicht. Aber den Züricher

halte ich für einen Glücklichen

" Wieso?"
Weil ihm keine Polizeistunde

schlägt ..."
^»

remperenzler unâ kebeàân?!e>'.

Das ist die cJuintessenz der Wissen¬

schaft:

Tichoriensaft gibt wenig Araft,
Hingegen was vom Weinberg quillt,
Das Herz mit neuem Leben füllt.

^eitgernäizse Knnonce.
Verivaltungsrat einer Aktiengesellschaft

sucht bei den schlechten Zeiten einen

Dichter zur Abfassung guter Geschäftsberichte.

Offerten unter Rosiger" an

Schlaumeier, Schwindelsheim, Krummsteg.

^»

Vie kekrleite.
Rings ein groß Geschrei,

Bitter nötig " sei,

Daß erhöhe man den Sold!
Denn das sei Gewinnst

Für das Amt, den Dienst -

Nur ein Narr sagt: Hei,
Winkt mehr rotes Gold,
Blüht auch mehr dabei

Die Stellenjägerei

2um Llücke à völkerbesreienii".
Daß sie erobern Marokko geht.

Fände l^a t^rânce rvohl Stege

Doch ihre leichte Vergangenheit
steht

Der dunkeln Zukunft im Wege
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